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Die für mich so kränkenden Vorfälle am5. und 6. April vor dem erzbischöflichen Palais habm mein Herz mit um so größerem
Schmerze erfüllet, je unerklärbarer mir die Aufregung mehrerer Menschen gegen meine Person gewesen ist. —

Ich habe die größte Zeit meines langen Lebens auf den verschiedensten Stufen der Wirksamkeit in Wien verlebet und, wie
ich glaube, mit der Gnade Gottes manches Gute gethan. Ich will mich dessen nicht rühmen, denn Gott ist es, der in uns das
Gute wirket, aber Schmach und Mißachtung habe ich doch gewiß nicht verdienet.

läumdungenu
Um aber dieG
1. Man sagt:

Die Reichsinfigli
gewesen.— Eben
als ein Zeichen des

s. Ich hätte die aus dem Stephansthurmc
^ttr hat nie Jemand eine sE Fahne übemebenund daß die auf dem Stephansthurme ausgesteckte beschädlgttsel, wußte ich gar mcht, - ich ett^ ^ n . . . Kind die Fahne beschädiget habe. - Wie kann man mch für Wmd und Wetter verantwortlrch maö

Kirchenthores verweigert, oder wie andre böse Menschen sagten, so bts so Gull
Nachmittags nicht, zu welchem Zwecke die löbliche Nationalgarde sich vor. der StevhanSkirche aufstMe. RiM .and hatvon mir eine Erlaubniß zur Eröffnung des großen Kirchenthores verlangt. — Empörend für nnch, der ich me euren Kreuzer von der Stephanskttche be¬

erst

für

zogen, wohl aber Manches für sie verwendet"habe, ist ^ einer so schmutzigen Geldgier fähig und schuldig hält!
4. Daß ich einen Zögling meines Alumnates entlassen habe ist wahr. Zch that dieses, weil er bis io uhrlassen habe ist wahr. Zch that dieses, weil er bis io Uhr Nachts gegen dre Statuten

des Hauses in einem Gasthause geblieben ist. — Zch, dessen Pflicht es ist, dtt jungen Kleriker zu einem pncsterlichen Lebens¬
sorgen mußte, daß wenn ein solches Betragen ungeahndet bliebe, die ganze Ordnung desWandel anzuleiten, und der ich besorgen mußte

Hauses aufgelöftt werden würde, glaube dieses mein Verfahren vor Gott und der §
war sogar Willens den jungen Mann zu begnadigen, wmn er darum bitten würde;

" " - > - «möglich.

clt rechtfertigen zu können. — Zch
er that dieses nicht und machte mir

dadurch die Erfüllung meines Vorsatzes unmögli^
s . Manche fordern, daß lch mich für die neue Ordnung der Dinge als Erzbischof aussprechen soll. ^ ^ ^

Habe ich denn dieses nicht ohnedieß gethan, da ich am is . März in meiner Metropolitankirche, ungeachtet meiner Erkrankung das v « voum und Hoch-amt abgehalten habe? , ^ ^6. Einige s," " " - - - - - - - ' " ' - - - - - - .
ben _ _ ^

haR die zwei bei mir gewesenen, mir sonst ganz unbekannten Deputaten mit der größtm Liebe und Höflichkeit empfangen und ihnen bedeutet, daß ich, wenn es sich um kineKrankung ^ rGewissensfreiheit , um Beirrung ihres Glaubens oder ihrer Religionsübungen handeln würde, sie kräftig unterstützen würde, daß ich aber in politische Fragen mcht emgehen könne; daß lch sie mcht Wi¬
dere , ihre vermeintlichen Rechte zu suchen, aber als Erzbischof mich nicht an die Spitze politischer Demonstrationen stellen könne. — Menn diese zwei Deputirten den geringsten Grad der Redlichkeitund Gewissenhaftigkeit besitzen, so werden sie mir selbst bezeugen, daß ich sie nicht im Geringsten verletzet, sondern mit Achtung und Liebe behandelt habe. — , , , . . . . . ^Mein ganzes Leben liegt offen vor der Welt und ich berufe mich auf alle diejmigen , die mir nahe standen und reden memer Schritte beobachten konnten, ob ich durch irgend eme meiner Hand,lungen Veranlassung zu einer solchen Aufregung gegeben habe . — . ^

Mem Trost m der Stunde der Leiden ist es, daß ein großer Theil meiner Gläubigen mich nicht verkennet, sondern nntLiebeund Anhänglichkeit mich bedauert.
Was Gott auch immer nach seinem unerforschlichen Rathschlusse beschließet, ich werde mich mit Ruhe in seinen heiligen Willen ergeben. Ich bitte Ihn nur , daß Er muh stärke , damit ich stpbleibe in meiner heiligen Pflicht und mit den Worten scheiden kann : „ Ich habe meinen Lauf vollendet , den Glauben bewahret , ich gehe jetzt zu Gott zuruck, wo es für mich besser ist.

Semrrnlunx L.
Vincenz Eduard, / ürst Erzbischof.S «druckr4et de« EdltwD. Ghelen'fchea Errett.
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